
ToPIC 2010 DAS gRoSSE, DAS KLEINE  
UND DER mENSCHLICHE gEIST

roger penroses heiss diskutiertes Buch Das Grosse, das Kleine und der 
menschliche Geist (1997) trug zu einer neuen wissenschaftlichen sichtweise 
der Welt der physik und zu einem umfassenderen Verständnis des bewussten 
Geistes an der Grenze zwischen der physik des Kleinen und der physik des 
Grossen bei. ebenso löst die schweizer Biennale 2010 Das Grosse, das Klei-
ne und der menschliche Geist eine Debatte über den ungleichen status, den 
wir der physischen Welt «dort draussen» und den vielen Glaubens- und Geis-
tesvorstellungen über diese Welt «in uns» zugestehen aus und untersucht die 
auf die Wirklichkeiten unserer Glaubensvorstellungen gerichteten Finger 
der Wissenschaft, rationalität, ontologie, epistemologie, reflexivität, ethik, 
ökologie und politik.
Die neue Galerie luzern organisiert diese zweitägige Konferenz, die eine 
Gruppe von international renommierten Wissenschaftlern, soziologen, phi-
losophen, ökologen, schriftstellern, Künstlern und politischen entschei-
dungsträgern zusammenbringt. Von der Debatte über das streben nach einer 
theorie von allem (toe) in der physik, extremer objektivität, unserer Bezie-
hung zum «universum», zu «menschlich», «natur», «menschlicher Kultur» 
und zum «menschlichen Geist», befasst sich Das Grosse, das Kleine und der 
menschliche Geist mit dem ersten Klimakrieg der Welt, der destruktiven sei-
te der Globalisierung und den Widersprüchen unseres trachtens nach unbe-

grenztem wirtschaftlichem Wachs-
tum und Konsum. «Wenn der Weise 
auf den Mond deutet», lautet ein 
chinesisches sprichwort, «schau-
en die narren auf seine Fingerspit-
ze». Das Grosse, das Kleine und der 
menschliche Geist ermöglicht einen 
kritischen Blick auf die Fingerspit-
ze und von dort zum Mond. ange-
fangen bei der Frage über die Frei-
setzung von pandoras hoffnung bis 
zur Bedeutung der Wissenschaft 
von leonardo für unsere zeit und 
der Bedeutung des Weltraumzeit-
alters für die Menschheit, wird die 
schweizer Biennale über diese the-
men aus einer interdisziplinären 
perspektive und mit dem ziel der 
schaffung eines tieferen und feine-
ren sinns für Möglichkeiten nach-
denken.
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